
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1853

2.6.1853 (No. 128)



Karlsruher Zeitung .

Donnerstag , 2 . Juni .

A : 128 . Vorausbezahlung : jährlich 8 fl ., halbjährlich 4 fl., durch die Post im Großherzogthum Baden 8 fl. 30 kr . und 4 fl. 15 kr.
Einrückungsgebühr : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 4 kr. Briefe und Gelder frei .
Expedition : Karl - FriedrichS - Straße Nr . 14, woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . 18SS.

'
ti

Karlsruhe , 1 . Juni .

Gestern Nachmittag sind Seine Majestät der König von
Würtemberg zum Besuche der durchlauchtigsten großherzog¬
lichen Familie dahier eingetroffen . Allerhöchstdieselben sind
bei dem königlich würtembergischen Geschäftsträger , Kammer¬
herrn und Legationsrath Freiherrn von Thumb , abgestiegen ,
haben das Diner im großherzoglichen Schlöffe eingenommen ,
nach demselben das Theater besucht und sind Abends nach
Baden -Baden zurückgckehrt .

Telegraphische Depesche *) .
A Konftantinopel , 23 . Mai . Die Kurse sind von

107 Vs auf 118 gestiegen . Fürst Menschikvff ist mit dem
russischen Gesandtschaftspersonal abgereist . Die russische
Flagge ist abgenommen . Die russischen Handelsangelegcn -
heiten und die Beschützung der russischen Unterthanen sollen
dem österreichischen Geschäftsträger übertragen sein . Trotz
der Unruhe der Gemüther ist dre Hoffnung auf Erhaltung
des Friedens nicht aufgegeben . Die Pforte verspricht eine
Verbesserung der Stellung der Christen unter Ueberwachung
durch die Großmächte . Die Dvnaufürstenthümer sind einer
Besetzung gewärtig .

*) Angekommen in Karlsruhe 1 . Juni , Nachmittags 3 Uhr.

** Zum österreichisch- schweizerischen Konflikt .

Das Organ des schweizerischen Bundesrathes , der in
Bern erscheinende „ Bund "

, theilt die neuesten , die Abbe -
rufung der beiderseitigen diplomatischen Vertreter betreffen¬
den Aktenstücke mit . Das erste ist eine Note des Grafen
Karnikj , österreichischen Geschäftsträgers in der Schweiz , an
den Bundesrath vom 21 . Mai , und lautet wie folgt :

Die kaiserl . Regierung hat von dem Inhalte der an den Unter¬
zeichneten k. k. Geschäftsträger gerichteten Note des hohen schweize¬
rischen Bundesrathes vom 4 . 1. M . Kenntniß genommen und daraus
mit Bedauern ersehen, daß die von dem Bundesrathe nach längerer
Erwägung gefaßten Beschlüsse ihren gerechten Erwartungen nicht
entsprochen haben . Eben so wenig als der Bunvesrath ssch veran¬
laßt gefunden hat , noch einmal den nach seiner Ansicht bereits ge¬
lieferten Beweis von der Schuldlosigkeit des Kantons Tessin zu füh¬
ren, eben .so wenig kann eS in der Absicht der kaiserl . Regierung
liegen , die Reihe notorischer Thatsachen zu wiederholen , welche die
gegen den Kanton Tessin ihrerseits ergriffenen Maßregeln hervor¬
gerufen und ihr den Anlaß sowie die Berechtigung gegeben haben ,
von der Eidgenossenschaft ausreichende Bürgschaften für die Zukunft
zu verlangen . Daß dieses Verlangen erst jetzt als eine neue Forde¬
rung zu den alten hinzugekommen sei , und zwar in einer Form , die
mit dem ehrenhaften Fortbestand eines selbständigen Staates nicht
verträglich wäre , muß durchweg in Abrede gestellt werden . Gleich
in der ersten nach dem Mailänder Attentate dem hohen Bundesrathe
gemachten diesfälligcn Mittheilung hat der Unterzeichnete im Namen
seiner allerhöchsten Regierung vollkommene Bürgschaften gegen ge¬
fährliche, von dem Gebiete der Eidgenossenschaft aus die Sicherheit
des Kaiserfiaats bedrohende Unternehmungen verlangt ; als die
kaiserl . Regierung dann zu ihrem Bedauern in den Erwiederungen
des Bundesraths jene Bürgschaften , die sie. vertrauensvoll von sei¬
ner kundgegebenen Bereitwilligkeit , seinen völkerrechtlichen Ver¬
pflichtungen in loyaler Weise nachzukommen, erwarten durfte , ver¬
geblich gesucht, hat sich das kaiserl . Kabinet genöthigt gesehen, näher
zu bezeichnen , worin dieselben zu bestehen hätten . Hiedurch der
Selbständigkeit der Eidgenossenschaft zu nahe,treten zu wollen , ist
demselben nicht in den Sinn gekommen.

Wohl aber war der Unterzeichnete erst kürzlich im Aufträge seiner
hohen Regierung in dem Falle , den hohen BundeSrath daran zu er¬
innern , daß die von den Mächten der Schweiz gewährte bevorzugte
Stellung ihr auch bestimmte Pflichten auferlegt , deren Nichterfüllung
letztere in Frage stellen müßte . Zn den Kreis jener speziellen Pflich¬
ten gehören aber solche Bürgschaften für die Ruhe der Nachbarstaa¬
ten, wie sie von der kaiserlichen Regierung verlangt und wie sie all¬
gemein als gerecht , billig und gemäßigt anerkannt worden find.
Wenn der hohe Bundesrath diese ausdrücklichen Bürgschaften als
überflüssig darzustellen sich bestrebt , weil sie bereits in den von den
eidgenössischenBehörden in ihrenBeschlüffen ausgesprochenen Grund¬
sätze » enthalten seien, so kann die kaiserliche Regierung mit dieser
Ansicht sich durchaus nicht einverstanden erklären . Vielfache ältere
Erfahrungen , sowie die neuesten im Kanton Tessin , wo politische
Flüchtlinge ohne Zustimmung des Bundesrathes geduldet worden
sind , haben gelehrt , wie leicht in Sachen des Asylrechtes selbst Bun -
desbefchlüffe zum größten Nachtheil der Ruhe und Sicherheit der
Nachbarstaaten umgangen werden können. Aus dem nämlichen
Grunde hat die kaiserliche Regierung auch in Bezug auf die Flücht¬
lingspolizei eine wirksame, noch näher zu bezeichnende Kontrole be¬
ansprucht , wobei es jedoch keineswegs in ihrer Absicht lag , einen
direkten Einfluß auf die Abfassung des in Aussicht gestellten neuen
Gesetzes über die Fremdcnpolizei , Hessen Dringlichkeit übrigens von
dem Bundesrathe selbst anerkannt wird , ausüben zu wollen .

Nachdem jedoch der hohe BundeSrath abgelehnt hat , die von der
kaiserlichen Regierung begehrten Bürgschaften zu gewähren , so kann
auch dir davon abhängig gemachte Wiederherstellung des Grenzver¬
kehrs mit Tessin auf den früher » Fuß für jetzt nicht Platz greifen und
muß der weitern Entwicklung der Ereignisse untergeordnet bleiben .
Da ferner unter diesen Umständen die kaiserliche Regierung von

einer Fortsetzung der Diskussion ein ersprießliches Resultat zu er¬
warten nicht vermag , so ist aus allerhöchsten Befehl dem Unterzeich¬
neten die Weisung zugekommcn, einstweilen den Sitz der Bundes¬
regierung zu verlassen und sich nach Wien zu begeben . Indem der
Unterzeichnete die Ehre hat , Sr . Erz . dem Hrn . Bundespräsidenten
und dem hohen schweizerischen Bundesrathe hievon Kenntniß zu
geben, benützt er rc . ( Unterschrift .)

Das andere Aktenstück, ein Schreiben des schweizerischen
Bundesraths an seinen interimistischen Geschäftsträger zu
Wien , ist nur kurz und ganz geschäftsmäßig gehalten .
Der Bundesrath theilt seinem diplomatischen Vertreter
in Wien obige Note des Grafen Karnikj zur Kenntniß -
nahme mit und zeigt ihm an , daß er sich veranlaßt
sehe , die ihm ertheilte Vollmacht als interimistischer
Geschäftsträger der schweiz . Eidgenossenschaft bei der k. k.
österreichischen Staatsregierung zurückzuziehen und ihm somit
die Weisung ertheile , auch seinerseits den offiziellen Geschäfts¬
verkehr mit den k. k. Behörden einzustellen und hievon dem
kaiserl . Ministerium auf geeignete Weise Anzeige zu machen .
Da indessen der Graf Karnickj die Kanzlei seiner Gesandt¬
schaft in Bern zurückiasse , um keine Störung in den Paßan¬
gelegenheiten zu verursachen , so erachtet es der Bundesrath
im Interesse seiner Mitbürger ebenfalls für unerläßlich , daß
auch sein Geschäftsträger zu Wien seine Kanzlei zum .näm¬
lichen Zwecke belasse und dieselbe anweise , als solche vorkom¬
mende Legitimationsschriften wie bisher zu behandeln , sie,
wenn auch nicht in offizieller Stellung , zu überwachen und
vorkommenden Falls mit seinen Weisungen zu unterstützen .

ID Die Massen und die Persönlichkette ».
III.

Es ist Gervinus , der zuerst in seiner Schrift über die
„ Mission der Deutschkatholiken " ( S . 20 ff.) die Ansicht aus¬
gesprochen hat , daß „ die Völker selbst an die Stelle der Ein¬
zelnen getreten seien ; man wirkt und bewegt sich in Massen ;
es soll , scheint es , das Heil der Welt sich künftig nicht mehr
in der glänzenden Stellung und Begabung Weniger bewäh¬
ren , sondern in der Ausbreitung aller Art von Bildung und
Btldungssaytgketl UNlrl den ,»» glichst BirlsN . LSor sich s»tzt
fühlt , ein großer Mann za sein , der thut wohl , sich frühe zu
der Entsagung zu stimmen , nicht der Zeit den Stempel seines
Geistes aufdrücken zu wollen , sondern seine Umgebung viel¬
mehr auf sich selber wirken zu lassen ; er wird Mühe haben ,
die mächtig schreitende Welt nur zu begleiten , und wird die
Anmaßung frühe aufgeben , sie nach seinem Willen leiten zu
wollen . Und so haben die Priester der Deutschkatholiken
wohl am besten gethan , sich als Gleiche neben die Laien der
Gemeinden zu stellen ; jede geistige Ueberhebung würde nur
Zwiespalt säen und eine theologische Diktatur das ganze
Werk zerstören ."

Nicht im Einklang mit diesen Ansichten aber steht es , wenn
am Schluß der Schrift es heißt : „ es bietet sich die große
Gelegenheit dar , die ( deutsche) Einigung , auf Uebereinstim -
mung der geistigen Bildung und religiösen Versöhnung zu
gründen . Wer Dies mit fester Hand zusammenfaßte , in den
idealen und materiellen Regionen zugleich das willige Volk
in das innigste Bündniß kettete, und wer dann die Charakter¬
größe hätte , von dieser glücklichen Lage in den Kollisionen
der äußern Politik Nutzen ziehen zu wollen , der hätte das
Heft in der Hand , um das Jahrhundert zu beherrschen . "

Hier wird denn doch offenbar wieder die Hoffnung auf
eine große Persönlichkeit gesetzt , welche die Massen¬
bewegung zusammenfasse , sie leite , begeistige , zur Einheit des
Gedankens und der Thal verbinde . Um aber Dies thun zu
können , muß man eben eine große Persönlichkeit sein , und
die Größe einer solchen hat zu allen Zeiten darin bestanden ,
daß sie über den Massen stand , und zu keiner Zeit darin , daß
sie sich von ihnen leiten ließ , statt sie zu leiten .

Das ist allerdings richtig , und wir haben es ausdrücklich
ausgesprochen , daß auch die größten Männer nicht außer¬
halb des Zusammenhangs der Zeitentwicklung stehen , daß in
ihnen nur der Bildungstrieb des nationalen Geistes in Kunst ,
Wissenschaft , Religion , Politik zur höchsten produktiven
Energie zusammenfaßt , und sie zum klaren bewußten Aus¬
druck Dessen macht , was seit langen Jahren sich allmählich
verbreitet hat , und die vom dunklen Gefühle der Mangelhaf¬
tigkeit des Bestehenden erfüllten Massen für die That des
Genius , der den Dolmetscher ihres eigenen , aber unklaren
Bewußtseins wird , empfänglich macht .

Auch dem großen Genius muß der Boden bereitet sein , die
Furche gezogen , in die er seinen Samen streut ; er muß
mit den Gefühlen und Empfindungen der Massen im Zu¬
sammenhang stehen ; aber nimmermehr wird er den Namen
eines großen Mannes dadurch verdienen , daß er die
geistigen Bewegungen der Massen blos begleitet als ihr ge¬
horsamer Diener , und sie als die Pythia betrachtet , von deren
Orakel er die Richtschnur seines Handelns zu empfangen
habe . Der wäre wahrlich ein trauriger Führer seiner Zeit ,
der seine Weisheit bei einem Orakel holen wollte , dessen
Pythia von den trüben Dünsten , die aus einer vieltausend¬
köpfigen Masse emporsteigen , begeistert würde .

Gervinus wendete seine Ansicht auf die deutschkatholische

Bewegung an , und lobte die Führer derselben , daß sie nichtals Leiter hätten austreten wollen , sondern sich als Gleicheneben die Laien gestellt . Zu Luther 's Zeit sei eine solche
Führerschaft noch möglich gewesen , jetzt nicht mehr . Seit
dem Erscheinen jener Schrift ist der Deutschkatholizismus ,der Anfangs allerdings zu einem mächtigen Strome anzu¬
schwellen schien , kümmerlich im Sande verlaufen , und wer
auf ihn hätte die Beherrschung des Jahrhunderts bauen
wollen , der hätte in ihm wohl ein Heft in Händen gehabt ,aber eines ohne Klinge . Warum aber hat diese Anfangs so
stolz fluchende Bewegung kaum da und dort einen stehenden ,mehr und mehr versiegenden Tümpel zurückgelaffen « Un¬
ter den ersten Gründen steht auch der , daß die Ronge und
Dowiat eben keine großen Persönlichkeiten waren , daß sie
sich zu wenig über das Niveau der Massenbildung erhoben ,
daß sie sittlich niedere und geistig triviale Naturen waren ,
daß sie blos negativ , und nicht zugleich positiv zu verfahren
wußten , und daß sie so allmählig wie den Grund alles
Glaubens , so den Grund alles Positiven im Staate zu unter¬
wühlen begannen , gleich destruktiv in der Kirche wie im
Staate .

Es war daher ein großes Mißverständniß dieser Be¬
wegung und der sie leitenden Männer , als man sie mit der
Reformation des 16 . Jahrhunderts vergleichen wollte . Wäre
diese nicht von andern geistigen und sittlichen Mächten ge¬
tragen worden , als der Deutschkatholizismus , so wäre sie
nicht zu weltgeschichtlicher Bedeutung gediehen , und trüge
nicht einen innern Lebenskeim in sich , der mit dem innersten
Wesen des Christenthums verwachsen ist und den Propheten
der -Selbstauslösung des Protestantismus die Zeit noch lang
machen wird .

Daß das Reformbedürfniß , das auch im Katholizismus
fortlebt , in Ronge und Dowiat einen so mangelhaften und
rein negativen Ausdruck fand , das ist die Ursache , daß die
ganze , durch diese hervorgebrachte Bewegung nur die Be¬
deutung eines Symptoms erlangt hat , aber nicht die
der Befriedigung eines Bedürfnisses , der Thatsache einer
Reform . Auch Luther und seine Mitarbeiter standen im
Flusse der Zcitentwicklung ; seit Jahrhunderten waren
die Gemüther vorbereitet ; ohne die Empfänglichkeit des
Nolfsgtisteö wäre « fir isotirt geblieben , und ohne ihre
geistige Ueberlegenheit hätten sie nicht die Lehrer des
Volkes werden können . Sie schöpften ihre Kraft aus dem
Geiste der Zeit , erniedrigten sich aber nicht zu willenlosen
Knechten des Zeitgeistes . Ronge und Dowiat sanken
mehr und mehr zu religiösen und politischen Wühlern herab ;
Luther trat allen religiösen und politischen Schwarmgeistern
schroff und energisch entgegen ; jene wurden aus Führern zu
Verführern des Volks , dieser sank nie zu einem blinden
Werkzeug der Massen herab , und Das wat seine Größe .
Sein Name strahlt mit ewigem Glanze unter den Heroen
der Neligionsgeschichte ; Ronge und Dowiat sind, wie alles
Gemeine , noch im Leben klanglos in den Orkus der Verschol¬
lenheit hinabgestiegen . Jener war Zeuge der Wahrheit , der
Diener des göttlichen Worts , der Held des Glaubens , der
Lehrer , der strenge Lehrer des Volks ; diese waren die Irr¬
lichter des Wahns , die Diener des menschlichen Worts ,die Herolde des Unglaubens , die Knechte und sündischen
Schmeichler und Verführer des Volks .

Lediglich den großen Persönlichkeiten der Stifter des Pro¬
testantismus ist es zu verdanken , wenn ' der im Volksgeiste
schon längst vorhandene Resormdrang zu einem klaren poli¬
tischen Ausdruck gelangte ; nimmermehr wäre es zu einer
Reformation gekommen durch den blosen Instinkt der Massen ;
denn dieser Instinkt , dieser dunkle , unklare Bildungstrieb im
Menschen ist eben ein ganz anderer , als der Instinkt des
Thiercs . Das Thier handelt unter der absoluten Macht einer
blinden Naturgewalt , die alles individuelle Handeln , wie es
die nothwenbige Folge der menschlichen Willensfreiheit ist,
unmöglich macht ; die Biene baut ihre Zelle , der . Biber sei¬
nen Bau , der Vogel fein Nest , stets von demselben Triebe
geleitet , nach derselben Form , demselben Gesetz . In der
Menschenwelt ist ' s anders . Hier ist der dunkle Trieb und
Instinkt in den Massen von der mannichfachsten subjektiven
Färbung , und die geistige Bewegung der Massen in der Re¬
gel ein Chaos der widcrstreitendsten Ansichten und Absichten .
Inder Thierwelt braucht man daher keine großen Persön¬
lichkeiten , denn hier steht Alles unter einer und derselben
Macht des Instinkts ; aber gerade in der Menschenwelt wer¬
den zu allen Zeiten die großen Persönlichkeiten noth thun ,
denn sie allein können , vermöge ihrer höhern Begabung , den
wahren Geist der Zeit erkennen , ihn sondern von dem schlecht
ten Zeitgeist , und in die Leitung der menschlichen Angelegen¬
heiten jene Einheit des Gedankens und des Handelns brin¬
gen , die mit selbstbewußter Klarheit die Zeit neuen und
höheren Stufen der Entwicklung zuzuführen vermag .

Gerade in religiösen Dingen aber sind große Persönlich¬
keiten von besonderer Nvthwendigkeit , weil hier besondere
Gefahren daraus entstehen , daß die Religio » sich hauptsäch¬
lich auf das Gefühl , den Glauben , däs Uebersinnliche be¬
zieht , und für unklare , fanatische oder phantastische , aber¬
gläubige oder ungläubige Auffassungen großer Spielraum
ist . Je größer aber eben in unserer Zeit die innere Spaltung

l und Zerrissenheit auf diesem Gebiete ist , desto mehr thun die



Persönlichkeiten noth , die über dem Chaos der Massenbe¬
wegung als ordnende schöpferische Geister schweben . In das
Chaos selbst als ein Tropfen im Meer versinken , heißt nur
die Masse vergrößern und seine Persönlichkeit mit andern
vermischen ohne irgend einen Vortheil für das Ganze . Nur
im Zerstören und für die Dauer des Zerstörens sind die
Massen einig ; für das Schaffen und Bauen aber durchaus
untüchtig . In dieser Sphäre werden immer die Persönlich¬
keiten ihre Macht und Ausgabe zu bethätigen haben . Auch
für die religiösen Bewegungen der Zeit bleibt ihnen ihr
Recht und ihre Wirksamkeit ungeschmälert .

Deutschland .
II
* Mannheim , 31 . Mai . Gestern weilte hier der Gr .

Bauinspektor Hr . Waag behufs Aufnahme der inner » Ein¬
richtung des Schwurgerichtssaales , um jenen in Mosbach
für das daselbst abzuhaltende Schwurgericht des zweiten
Quartals in gleicher Weise Herrichten zu lassen. — Ebenfalls
gestern ging dem Theatermaschinisten und Dekorationsmaler
Hrn . Mühldorfer die Erlaubniß Sr . König !. Hoheit des
Regenten zu , die ihm von dem König von Hannover verlie¬
hene goldene Ehrenmedaille für Künste und Wissenschaft zu
tragen . — Die Sammlungen für die Wasserbeschädigten in
Württemberg belaufen sich bereits auf nahebei 700 fl.

II
* Mannheim , 1 . Juni . Zufolge einer gestern hier

eingelaufenen telegraphischen Depesche hat der Neckar bei
Kannstadt eine Wasserhöhe erreicht , welche die frühere noch
übersteigen soll . Bei uns ist er seit gestern Abend um 2 Fuß
gewachsen und steht gegenwärtig , 9 Uhr Morgens , 4 Fuß
über Mittel . Das braungelbe Wasser führt mannichfache
Spuren eines Uebertritts über die Ufer mit sich ; auf unfern
Niederungen hat sich das Horizontalwasser eingestellt ; der
Schaden ist aber noch unbedeutend . Die Futterfchur wird
an den bedrohten Plätzen beschleunigt ; die Heuernte ist in
der hiesigen Umgegend besonders ergiebig . Die Höhe des
Rheins beträgt ebenfalls 4 Fuß über Mittelwasser . — Die
Frequenz der Gäste in der Mineralwasser -Kuranstalt im
Großh . Schloßgarten ist stets im Zunchmcn begriffen , und
es wurden heute früh über 80 Krüge verabreicht ; diesen
Morgen wurden auch zum ersten Mal Molken ausgeschenkt.

4 Badenweiler , 31 . Mai . Vorigen Sonntag wurde
die neue Trinkhalle zu Badenweiler feierlich eröffnet. Leider
begünstigte das Wetter nicht dieses für unfern Kurort bedeut¬
same Fest. Dennoch war der Besuch zahlreich. Der Bau
selbst , der einem tief gefühlten Bedürfniß unseres Badeorts
abhilft , hat bei den Fremden vielseitigen Beifall gesunden,
und wurde nicht blos dessen Architektonik, sondern auch die
Zweckmäßigkeit seiner Konstruktion und die Angemessenheit
der innern Einrichtung sehr gerühmt .

ft Konstanz , 30. Mai . Wenn man in norddeutschen
Berichten von dem immer weitergehenden Siechthum und
kläglichen Verschwinden der deutsch -katholischen, lichtfreund¬
lichen und überhaupt sreikirchlichen Genossenschaften liest , so
wird man unwillkürlich an die hiesige deutsch -katholische Ge¬
meinschaft erinnert , die einst mit so vielem Geschrei ans Licht
trat . Von Ronge und Dowiat selbst gestiftet , hatte sie
bald zu 100 Mitglieder gewonnen und eine feste Organi¬
sation angenommen . Dennoch waren ihre Tage gezählt .
Offenbar in Folge ihres Zusammenhangs mit der politischen
Bewegung verlor sie, als dieser der Boden entschwand , all-
mählig die Lebenskraft , und es ist eine charakteristische Er¬
scheinung , daß , als unlängst aus einer gewissenVeranlassung
ihre Existenz amtlich konstatirt werden sollte , sich von allen
ihren Anhängern Keiner mehr fand , der ihr angehören
wollte .

« Stuttgart , 31 . Mai . Bei der heute stattgehabten
Abstimmung der Zweiten Kammer über die Frage derOber -
Neckarthal - Bahn wurde der Antrag der Kommission
( Bau bis Rottenburg a uf Staatskosten ) mit 43 gegen
38 Stimmen angenommen . Der Antrag Seybold ' s
( Ueberlassung an die Privatunternehmung ) wurde mit dem¬
selben Stimmenverhältniß abgelehnt ; ebenso wurde der An¬
trag v. Gaiöberg ' S ( Zinsengarantie ) verworfen , und der An¬
trag von Platz und Dieter (vorherige Unterhandlung mit
Baden und der Schweiz ) mit 59 gegen 22 , und der Antrag
Rödinger 'S ( das Projekt einer Heilbronn -Würzburger Bahn
betr .) mit 46 gegen 35 Stimmen abgclehnt .

An der Debatte , die wieder eine sehr lebhafte war , bethei¬
ligten sich die Abgg . v . Mehring , Jdler , Groß , Mohl , v . Ow ,
Rödinger , Hirzel , Platz , Seybold und der Finanzminister .
Der Letztere wieS abermals auf den nichts weniger als gün¬
stigen Finanzstand des Landes hin , welcher dermalen sehr
traurig sei, trauriger als je ; die Ergebnisse des laufenden
Finanzjahres seien nicht sehr tröstlich , die Ertragsfähigkeit
der neuen Steuern gebing , und trotz der günstigem Erträg¬
nisse einzelner Einnahmsquellen sei statt eines Überschusses
ein Ausfall zu erwarten . Auch würde die obere Ncckarthal -
bahn eine Sackbahn werden ; sie habe vor langer Zeit wenig¬
stens eine Fortsetzung nicht zu erwarten , würde also lange ,
lange Zeit eine Sackbahn bleiben ; denn an den Bau einer
Kinzigthal -Bahn , welche sehr viele Schwierigkeiten habe, sei
nicht so bald zu denken.

Nach diesen und den gestrigen Regierungserklärungen ist
schwerlich daran zu denken , daß der Kammerbcschluß ( der
ohnehin auch des Anschlusses von Seiten der Ersten Kammer
bedarf ) vorerst thatsächliche Folgen haben werde.

Für die Wafferbeschädigten vom 12. Mai sind bei dem
Kassieramt der Zentralleitung des Wohlthätigkeitsvereins bis
jetzt im Ganzen 15,157 fl . 38 kr. eingegangen .

ft Stuttgart , 31 . Mai . Der vorgestrige Abend-Got¬
tesdienst in der katholischen Kirche wurde durch einen frechen
Diebstahl entheiligt . Ein hiesiger Bürger ließ sich näm¬
lich heigehen, während der Andacht in einem abgelegenen
Theile der Kirche den Arm eines , vermuthlich silbernen,
Wandleuchters abzuschrauben . Er glaubte sich unbemerkt
und steckte ihn unter seinen Rock , indem er sich, in der Hoff¬

nung , unentdeckt geblieben zu sein - Lasch entfernte . Zwei
Frauenzimmer hatten aber seine Manipulation mit angesehen
und folgten ihm die Königsstraße hinab gegen, das Thor ,
wohin er sich gewendet hatte . Kluger Weise wählten sie
den andern Theil der Straße , auf dem er wandelte , und so
ahnte er nicht, daß er verfolgt wurde . Unterm Thor zeigten
sie den Vorfall sogleich dem dort wachehabenden Unteroffizier
an , der sogleich einer Patrouille befahl , dem Dieb nachzu¬
setzen. Dieser hatte unterdessen einen kleinen Vorsprung in
den Schloßgarten gewonnen . Als er Soldaten hinter sich
bemerkte , fing er zu laufen an und gelangte bis in den Mitt¬
lern Hauptweg , wo ihn die Mannschaft einholte . Bei seiner
Arretirung fand man den geraubten Gegenstand nicht mehr
bei ihm ; die Frauenzimmer aber , welche ihn keinen Augen¬
blick aus dem Gesicht verloren hatten , machten aufmerksam ,
daß das eorpus äelicti vom Schloßgartenthor bis zu dem
Punkte , wo die Arrcstation vor sich gegangen war , sich vor¬
finden müsse , und zwar wahrscheinlich in den am Wege sich
hinziehenden Gebüschen oder in dem hohen Grase . So war
es auch, und an der That ist folglich nicht zu zweifeln . Der
Dieb wurde an die Schloßwache und von da an die Zivil¬
behörde abgeliefert , in deren Gefängniß er während der
Nacht an seiner Kravatte sich zu erhängen den Versuch
machte, der aber noch rechtzeitig entdeckt wurde .

H Berlin , 30 . Mai . Die Hoffestlichkeiten zur Ver -
mählungsfcier I . K. Hoh . der Prinzessin Anna schließen
heute mit einem großen Ball und Souper im hiesigen kömgl.
Schlöffe . Die Gesellschaft versammelt sich um 8 Uhr . Schon
am späten Nachmittag kommt Se . Maj . der König zur Stadt
und nimmt den Vortrag des Ministerpräsidenten v . Man -
teuffel entgegen . Sodann empfängt Se . Maj . den spani¬
schen Gesandten , Marquis v. Benalua , in besonderer Audienz .
Hr . v. Benalua , welcher durch den Ministerpräsidenten ein¬
geführt wird , überreicht dem Könige die Beglaubigungs¬
schreiben, wodurch er gleichzeitig als Gesandter des Herzogs
von Parma am hiesigen Hofe akkreditirt wird .

Die Konjekturalpolitik mehrerer Blätter hat in neuerer
Zeit aus den Vorträgen des Ministerpräsidenten beim Könige
besonders wichtige Entscheidungen in Bezug auf die obschwe¬
benden allgemeinen politischen Tagesfragen entnehmen wol¬
len. Diese Vorträge sind seit einer Reihe von Jahren be¬
ständig gehalten worden . Sie gelten der Erledigung der
laufenden Geschäfte , und wenn dabei allerdings auch die
großen Fragen der auswärtigen Politik erörtert werden , so
kann doch speziell die öftere Wiederkehr der Vorträge keines¬
wegs als ein Anzeichen plötzlicher tiefgreifender Entscheidun¬
gen gedeutet werden .

Die neuen Verwicklungen in der orientalischen Frage
finden auch hier eine wachsende Aufmerksamkeit. Zuverlässige
Berichte bestätigen die wirklich erfolgte Abreise des Fürsten
Menschikoff aus der türkischen Hauptstadt . Trotz dieser
ernstlichen Wendung der Dinge ist hier der Glaube an eine
friedliche Ausgleichung nicht erschüttert . Preußens Politik
im Orient wird allen Anzeichen nach eine vermittelnde blei¬
ben . Es liegt in den Umständen für das norddeutsche Kö¬
nigreich gerade keine genügende Nötpigung , nach einer der
streitenden Seiten hin eine Stellung einzunehmen , welche der
andern Seite als gegnerisch und feindselig erscheinen müßte .
Damit erledigt sich auch die Mittheilung einiger Blätter ,
daß der diesseitige Gesandte in Konstantinopel angewiesen
worden sei, unbedingt sich allen Schritten der österreichischen
Gesandtschaft anzuschließen.

Das königl. Hoflager wird morgen , Dienstag , von Char¬
lottenburg nach Sanssouci verlegt . Gegen die Mitte des
Juni wird Ihre Kais. Hoheit die Frau Erzherzogin Sophie
von Oesterreich zum Besuche am königl. Hofe einlreffen .

Aus Schlesien erfährt man , daß der Chevalier Appert
mit einem Kriminalprozeß bedroht ist.

Am Donnerstag und Freitag , den 2 . und 3 . Juni , kommt
bei der Zivildeputation des hiesigen Stadtgerichts eine große
Anzahl von Ansprüchen zur Entscheidung , welche von In¬
teressenten der jetzt in der Liquidation begriffenen „Berliner
Kapital -, Aussteuer - und Betriebs -Versicherungsgesellschaft "
gegen den Vorstand dieser Gesellschaft erhoben worden sind .
ES sind 40 einzelne Prozesse , meist von Mitgliedern aus
Schlesien anhängig gemacht. Die Verhandlung verspricht
wegen der Wichtigkeit der in Bezug auf das Versicherungs¬
wesen hier zur Erörterung kommenden Prinzipien sehr in¬
teressant zu werden .

-ff - Breslau , 28 . Mai . Das Kreisgericht hat soeben
über eine Nachlässigkeit verhandelt , welche sich ein Eisen¬
bahn-Wärter dadurch hat zu Schulden kommen lassen,
daß er - sich nicht zur vorgeschriebenen Zeit außerhalb
seines Wärterhäuschens befand , und deßhalb nicht im
Stande war , ein Haltsignal weiter zu geben ; eine Nach-
lässigkcit , welche den Zusammenstoß des Berliner Per -
sonenzugs mit einem Coakszuge zur Folge hatte und frei¬
lich kein Menschenleben kostete , aber doch wesentliche Beschä¬
digungen an den Maschinen und Waggons veranlaßte . Der
Wärter wurde zu 6 Wochen Gefängniß und — eine Bestim¬
mung , die sich für solche Fälle als vorzugsweise zweckmäßig
empfiehlt — zur Unfähigkeit verurtheilt , in Zukunft im Eisen¬
bahn -Dienst angestellt zu werden . Wo eine kleine Nach¬
lässigkeit hunderte von Menschenleben gefährden kann, ist
eine solche Strenge wohl angebracht .

Cifenach , 27 . Mai . ( W . Sttsanz .) In der zweiten
Sitzung der Konferenz von Abgeordneten deutscher Kirchen¬
regierungen wurde zunächst eine Dankadresse an des Groß¬
herzogs Königl . Hoheit , und eine Zuschrift an den Kirchen¬
rath zu Weimar , sowie ein Dankschreiben an die Mitglieder
der Gesangbuchskommission beschlossen . Demnächst erstatte¬
ten die Abgeordneten Harleß ( Bayern ) und Geyer ( Wür -
tcmberg) Vortrag über den bereits in der vorjährigen Kon¬
ferenz vorläufig zur Sprache gekommenen Antrag in Betreff
der Anbahnung eines gleichmäßigen Verhaltens gegenüber
den außerkirchlichen Gemeinschaften . Die Versammlung
fand es jedoch für nothwendig , die von dem Referenten mehr
nach der formellen , von dem Korreferenten mehr nach der

materiellen Seite hin gemachten Propositionen durch den
Druck zu vervielfältigen und die Debatte über dieselben auf
eine spätere Sitzung zu vertagen . Den Schluß bildete ein
umfassendes Referat des Abgeordneten Kliefoth ( Mecklen¬
burg -Schwerin ) , welcher zunächst an die im vorigen
Jahr gleichfalls schon angeregten Fragen wegen der Vereini¬
gung über einen gemeinsamen Bußtag und die Feier eines
gemeinsamen Festes zur Erinnerung an die Tobten anknüpfte ,
zugleich aber auch die in Betreff des Reformations -
sestes, der Bettage , der Aposteltage rc. in den verschiede¬
nen Landeskirchen bestehenden Uebungen in den Kreis der
Betrachtung zog . Der Vortrag selbst und das reiche ge¬
schichtliche Material , welches ihm zum Grunde liegt , werden
in dem Evangelischen Allgemeinen Kirchenblatt abgedruckt
werden . Die Verhandlungen der Konferenz aber werden
morgen stattfinden .

Dresden . Die Vermählung des Prinzen Albert von
Sachsen mit der Prinzessin Karola von Wasa ist auf den
18 . Juni festgesetzt .

T Wien , 28 . Mai . Der „W . Lloyd" bespricht heute
die orientalische Angelegenheit , worüber schließlich folgende
Meinung ausgesprochen wird :

Rußland wird sich , ohne einen großen Erfolg errungen zu haben ,
jetzt nicht zurückziehen. Die drohende Gefahr des Krieges scheint
uns jedoch durch die Lage der europäischen Großstaaten aufgehoben
zu sein. Weder England noch Frankreich nehmen jetzt die Position
ein, welche bs ihnen wünschenswerth machen kann, für die Unabhän¬
gigkeit der Türkei eine Lanze zu brechen. Man wird streben , so
milde Bedingungen wie möglich für die Türkei zu erhalten ; man
wird die hohePforte zu stützen suchen mit dem ganzen Aufwand aller
diplomatischen , aber nicht mit dem Aufwande aller militärischen
Mittel . Rußland wiederum hat keine Ursache , den Bogen zu straff
zu spannen . Eine große Konzession, die das blose Auftreten seiner
Macht zuwege bringt , muß ihm jetzt lieber sein, als Zugeständnisse ,
welche nur durch seine Waffengewalt erobert werden können. Wir
haben vor Wochen gesagt , daß die orientalische Frage jetzt in Per¬
manenz erklärt ist , so lange wie sie eine europäische Frage verbleibt .
Als eine asiatische Frage braucht sie ihrer Lösung nicht so schnell ent¬
gegenzugehen .

Die Auswechslung der Ratifikationen der Zollvereins -
Verträge soll im Laufe dieser Woche in üblicher Weise erfolgt
sein. Die offizielle Kundmachung der Verträge wäre sonach
für die nächste : Zeit bevorstehend.

Wie der „ Lloyd " erfährt , wäre die Bewilligung zur Ab¬
haltung der diesjährigen Generalversammlung der katholi¬
schen Vereine Deutschlands im Herbste zu Wien ( die bekannt¬
lich früher versagt worden war ) nunmehr doch ertheilt
worden .

Frankreich .
f- Parts , 31 . Mai . Aus Konstantinopel sind heute keine

neueren Nachrichten eingetroffen . Das „ PayS " und der
„ Constiturionnel " widmen indeß den orientalischen Angelegen¬
heiten einige Betrachtungen . Das „ Pays " sucht zu bewei¬
sen, daß d,e griechische Nation nie unter der russischen Herr¬
schaft stehen könne , indem sie den nordischen Despotismus
nicht ertrüge und unter der türkischen Herrschäst nicht allein
große Freiheiten , sondern auch größern Einfluß habe , die
sie durch eine russische Eroberung verlieren würde . Der
„ Constitutiouncl " weist die „ Union " zurecht , die gestern die
russischen Forderungen einigermaßen in Schutz genommen
hatte , ur . d erinnert sie an die Konferenzen von Ptlnitz ; zu¬
gleich sucht er zu beweisen, daß die Türkei keineswegs ihrem
Verfall nahe sei.

Der „ Montteur " veröffentlicht heute den zwischen Frank¬
reich und der freien Stadt Frankfurt abgeschlossenen Aus¬
lieferung svertrag und eine Reihe von Ernennungen in der
Justizverwaltung . Ferner widerlegt derselbe die Gerüchte ,
denen zufolge die Eisenbahn - Gesellschaft von Paris nach
Orleans uno deren Verlängerung und die von Paris nach
Lyon in eine verschmolzen werden sollen. Endlich bringt er
eine offiziöse Mittheilung über die große Ausstellung , die im
Jahr 1855 in Paris stattfinden soll . Darnach wurden daS
diplomatische Korps von Paris und die auswärtigen Regie¬
rungen durch die französischen diplomatischen und Konsular «
agemen von der Sache in Kenntniß gesetzt. Diese Notifi¬
kationen erhielten die befriedigendste Aufnahme . Mehrere
Staaten haben bereits darauf geantwortet . Die Regierun¬
gen von England , Belgien , Schweden , Bayern , Sachsen ,
Baden , Hannover , Nassau , Frankfurt und Bern erklärten ,
daß sie denjenigen ihrer Unterthanen , die sich dabei betheili¬
gen wollren , ihre ganze Unterstützung zukommen lassen wer¬
den. Zugleich gaben sie die Versicherung , daß sie unter den
Industriellen ihrer Länder den größten Eifer bemerkt hätten ,
der Aufforderung der französischen Negierung nachzukommen ;
nach der Theilnahme zu urtheilen , die sich unter den aus¬
ländischen Industriellen jetzt schon kund gibt , könne man auf
ihre Bemühungen schließen, um an dem industriellen Kampf ,
zu dem sie aufgerufen worben sind , ernstlich Theil zu nehmen.

Der Senat wird morgen wieder eine öffentliche Sitzung
halten ; seine gestrige war ohne Interesse .

Gestern Abend hat ein großer Ball in St . Cloud stattge¬
funden ; die Gatten waren aufs glänzendste erleuchtet. Der
Kaiser und die Kaiserin erschienen um 10 Uhr . Ueber 1500
Personen wohnten dem Ball bei ; darunter bemerkte man den
Herzog von Genua , den Prinzen Hieronymus , die Prinzessin
Mathilde , den Prinzen L. Lucian Bvnaparte , den Herzog
und die Herzogin von Hamilton , den Marschall Narvaez ,
das diplomatische Korps , die Minister rc. Das Souper
fand um Mitternacht statt .

Es ist irrthümlich gemeldet worden , daß der Appellhvf die
Gefängnißstrafen in der Korrespondentenangelegenheit nach¬
gelassen hat . Dieselben bleiben vielmehr in dem vom Zucht¬
polizeigericht ausgesprochenen Maße bestehen, obgleich be¬
kanntlich mehrere Anklagepunkte beseitigt worden sind.

An der Pariser Börse sind die wunderlichsten und halt¬
losesten Gerüchte im Umlauf . Die Baissiers suchen Alles ,
waö nur möglicher Weise befürchtet werden kann, als voll -



brachte Thatsachen darzustellen. So erzählte man sich , daß -
die in Paris sich aufhaltenvea russischen Offiziere den Be - !
fehl zur schleunigen Rückkehr erhalten hätten ; vaß Preußen
die in den türkischen Diensten befindlichen preußischen Offi¬
ziere zurückberufen habe ; daß ein österreichisches Armeekorps
im Kanton Tessin eingerückt sei , und dergleichen fabelhafte
Dinge mehr . Gewiß ist es , daß viele Spekulanten bereits
große Verluste erlitten haben.

^ rvvbrttaunterl .
* London, 30. Mai. Der vorgestrige Kabinetörath

beschäftigte sich ohne Zweifel mit der orientalischen Frage . Er
dauerte über drei Stunden , und am Schluß desselben , Abends
um 6 Uhr , hatte der türkische Botschafter , Hr . Mussurus ,
eine Besprechung mit Lord Clarendon . Seitdem war der
telegraphische Verkehr mit Paris ungemein lebhaft . Admiral
Sir H . Ommaney aus Plymouth wurde ( wie schon gemel¬
det) in größter Eile nach London beschicken , und sehr bedeu¬
tungsvolle Befehle sollen nach Portsmouth -gegangen sein.
Aus Malta , 24 . Mai , hört man , daß zwar die Flotte des
Admiral Dunbas wie unbeweglich im Hafen von Valette lag ,
aber daß jeden Augenblick Befehl zum Ankerlichten aus Lon¬
don über Marseille erwartet wurde . „ Morn . Post " spricht
mit Zuversicht von einer bevorstehenden großen englisch-
französischen Demonstration in den Dardanellen . In ähn¬
licher Weise äußert sich „ Chronicle " ; und selbst „Daily
News " schenkt heute den Erklärungen Lord I . Nussell' s uno
Lord Clarendon ' s über die Einigkeit Englands und Frank¬
reichs unbedingten und freudigen Glauben . Möglich , daß
diese Einigkeit erst ein paar Tage alt ist, aber an ihrer Exi¬
stenz scheint jetzt kein Grund zu zweifeln . Die ziemlich
heftige Sprache der „ Post " scheint darauf berechnet,
den Eindruck zu machen, als wäre die brittlsche Regie¬
rung von Rußland ganz auffallend getäuscht worden ; als
hätte sie bis vor wenigen Tagen wirklich keinen Grund
gehabt , den letzten Zweck der Menschikoff' schen Sendung
zu ahnen . Der „Herald " würde reden , wenn er der
Regierung Uneinigkeit mit Frankreich vorwerfen könnte ;
aber er schweigt. Eden so schweigt heute die „ Times " , die
auch in ihrem vorgestrigen anti -russischen Artikel sorgfältig
vermieden hat , über diesen ihr unliebsamen Punkt — das
Zusammengehen mit Frankreich — und über die ministeriellen
Erklärungen von Freitag Abend ein einziges Wort fallen zu
lassen. Genug , dte Sttuation hat sich entschieden geändert
und die allgemeine Ansicht ist , daß Rußland zur Nachgiebig¬
keit gezwungen werden wird . Nach dem Völkerrecht könne
eS dre Ablehnung eines Vertragsabschlusses nicht zu einem
cssus belli machen , und insofern habe es durch die kriegeri¬
schen Drohungen Menschikvff's eine kaum gutzumachende
Voreiligkeit begangen . Dem Völkerrecht aber ins Gesicht
zu schlagen, das werde Rußland bleiben lassen, denn Admiral
Lassusse allein sei einer zahlreichen russischen Flotte mehr als
gewachsen. Die vereinigten Argumente von Lassusse und
Dundas aber würden gewiß den Frieden Europa ' s sichern
und die Unantastbarkeit des ottomauischen Reiches auf lange
Zeit feststellen . So wenigstens räsonnirt heute die Mehr¬
zahl der Tageblätter .

Während „Times " die orientalische Frage für heute ruhen
läßt , widmet sie der Haltung des Wiener Kabinets gegen die
Schweiz und Sardinien einen tiefe Besorgniß athmenden
Leitartikel .

Rußland und Polen .
Warschau , 25 . Mai . Es scheint nicht , daß der

Kaiser so bald eintreffen wird . In der letzten Zeit wohnte
derselbe der Musterung der Garden bei St . Petersburg bei,
deren Haltung das kaiserliche Lob davongelragen hat . Die
Korps der aktiven Armee werden der Reihe nach folgen .
Wie der „ Lloyd" versichert , wird dieses Jahr kein Lager
bei Kalisch stattfinden. Im Uebrigen laufen zahlreiche
militärische Nachrichten durch die Presse , die sich kurz dahin
zusammenfaffen lassen, daß Rußland zu Land und zur See

^ vollkommen gerüstet dasteht, um auf einen Wink von St «
! Petersburg das Waffen,piel zu beginnen .

China .
§ Die „ Allg. Ztg ." glaubt die Nachricht von der In¬

tervention in China in Abrede stellen zu können . Da¬
gegen schreibt man aus London , 30 . d . , daß dieselbe ohne
Zweifel richtig sei . Die Anrufung derselben sei erfolgt , als
die Jnsurgenrenarmee vor Nanking erschien und eine kleine
chinesische Flotte auf dem Jangtsekiang vor den feindlichen
Fahrzeugen die Segel streichen mußte. Ueber die Konferen¬
zen und Motive der fremden Konsulate , fährt das Schreiben
fort , wissen wir Nichts weiter ; nur so viel ist gewiß , daß
die englischen Dampfer „ Hermes " , „ Salamander " und
„ Lily", der französische Kriegsdampfer „ Cassini" , der ame¬
rikanische „ Susquchanna " sich in Bewegung setzten , um den
Jangtsekiang hinaufzufahren ; daß der amerikanische Kom¬
missär , Oberst Marshall , entschlossen war , die „ Susque -
hanna " vor Nanking Anker werfen zu lassen. Wird
diese Stadt durch diese vereinte Diversion dem Kaiser
erhalten , so hat er seinen Thron den Europäern zu dan¬
ken ; denn eine kaiserliche Proklamation gesteht es offen
ein , daß die Erhaltung der nördlichen sowohl wie der süd¬
lichen Theile des Reiches von dem Besitze Nankings , Chang -
Kiangs und Jang Tchou ( sie liegen am rechten und linsen
Flußufer , da , wo die Verbindung mit dem großen Kanal
stattfindet) abhängt . Die Heeresabtheilung der Rebellen ,
die Nanking von der Landseile eingeschloffen hält , wird auf
30,000 Mann geschätzt . Fällt Nanking , dann sind die Re¬
bellen Herren des Kanales ; sie können dann jede Kommuni¬
kation zwischen Peking und den Küstenprovinzen , zwischen
Nanking und Kanton abschneiden.

Hätte England seiner Neigung folgen können, so würde es
sich schwerlich in die inneren Angelegenheiten China ' s that -
sächlich eingemischt haben , aber der amerikanische Konsul
scheint das Losungswort gegeben zu haben ; die amerikanisch -
japanesische ErpeditionSfiotte ( man spricht auch von einem
russischen Geschwader , das unterwegs sein soll ) wird in
den chinesischen Gewässern erwartet ; sie konnte das Werk
der Rettung Nankings allein unternehmen , wenn Eng¬
land sich neutral verhielt , und dann allein Anspruch auf
den Dank des Kaisers machen . Dazu kommt , daß der
größte Theil der sonst in den chinesischen Gewässern stationir -
ten engl . Kriegsfahrzeuge gegen die Birmanen verwendet ist,
und gegenwärtig nicht leicht vom Jrravaddy nach dem Jang -
tsekiang beordert werden kann ; es blieb dem engl . Konsul
somit keine Wahl , und da man schon gemeinschaftlich inter «
venirt , hat England bei einem etwaigen Eintreffen der japa -
nesischen Erpeditionsflotte das Verdienst , die meisten Fahr¬
zeuge dem chinesischen Kaiser zur Verfügung gestellt zu
haben .

Renetze PoH .
N Aus Amerika geht die Nachricht von dem Untergang des

Auswandercrschiffs „William avb Mary " ein . Zweihun¬
dert Menschen sollen dabei umgekommen sein. Nach Be¬
richten aus Meriko erfreut sich Santa Anna ' s Regierungs¬
weise keineswegs einer allgemeinen Beliebtheit . So weiger¬
ten sich die Stadträthe von Tampico , ihn als Präsidenten
anzuerkennen ; der Militärgouverneur , General Woll , ließ
sie verhaften und nach Mexiko eskortiren . Dafür ist Santa
Anna in Madrid eine persona Zrata , und hat von Königin
Jsabella das Großkreuz Karl ' s Ul . erhalten , was dem Ge¬
rücht , daß er spanische Hilfe gegen die „Vandalen des Nor¬
dens "

, die Jankers , angerufen hat , in vielen Kreisen neuen
Glauben verschafft hat.

Folgendes ist die Liste der neuen mexikanischen Gesandten
im Ausländer . Uraga geht nach Berlin , General Almonte
nach Washington ; S . Ramon Pacheco nach Paris ; Castillo
I . Lanzas nach London ; Manuel Larrainzar nach Rom ; und
Buenaventura Virs nach Madrid . Bcmerkenswerth ist auch
ein Dekret Santa Anna ' s , welches alle jene Offiziere aus

der Amnestie streicht , die sich 1647 den Nordamerikanern
freiwillig gefangen gaben.

Im englischen Oberhause stellte Lord Hardwik die An¬
frage , ob die englische Flotte in Malta Befehl zum Einlau¬
fen in die Dardanellen ekhalten habe, da möglicher Weise die
russische Flotte schon am 12. Juni vor Konstantinopel sein
könne. Der Minister des Auswärtigen antwortete darauf :
„ Bei dem gegenwärtigen Zustande der Dinge kann ich über
die dem Admiral Dundas zugeschickten Befehle keine Andeu¬
tung geben ."

Manschreibt aus Berlin , 30 . v. M . r Der auf Grund
des neulich veröffentlichten Gesetzes für schwere politische
Verbrechen zu errichtende Staats - Gerichtshof soll sich bereits
in diesen Tagen konstituirt haben , und die Mitglieder des
Anklage - und Spruchsenats ernannt worden sein . Zum Vor¬
sitzenden des erstern ist der Kammergerichts -Rath Nicolovius ,
zum Vorsitzenden des letzter» der Präsident Koch ernannt
worden . — Der „ Fr . P .-Ztg ." wird gemeldet : „ Unter den
Kandidaten für die durch den Tod des Geh . Raths v. Bülow
erledigte Stelle war auch Hr . v . Savigny neuerdings ge- -
nannt worden . Diese Kandidatur bestätigt sich nicht ; Hr .
v. Savigny bleibt in Karlsruhe ; aber mit Bestimmtheit wird
für den erwähnten Posten der Geh . Legationsrath Wentzcl,
der bei der preußischen Gesandtschaft in Frankfurt fungirt ,
genannt ."

Nach dem „ Fr . I . " befaßte sich die Bundesversammlung
in ihrer letzten Sitzung wieder mit der v. Kettenburg ' schen
Angelegenheit . Das Blatt zweifelt nicht daran , daß die
hohe Versammlung eine Jnkompetenzerklärung abgeben
werde .

Wie die „Darmst . Ztg ." berichtet, wurden die HH . Wen¬
delstadt in Hannover und Heß ( aus Preußen ) in Paris zu
Direktoren der Bank für Handel und Industrie zu Darmstadt
ernannt .

Man schreibt der „ Allg. Ztg ." von Wien , 27 . Mai : Nach
heute verlautenden Gerüchten sollen die an der Grenze stehen¬
den russischen Truppen sich bereits in Marsch gesetzt haben ,
um in die Donaufürstenthümer einzurücken. ( ? ?)

Nach dem „Bund " herrscht seit dem neuestenBeschlüsse des
schweizerischen Bundesraths große Thätigkeit auf dem eid¬
genössischen Militärdepartement . General Dufour hat auf
den Wunsch des Bundesraths auf den vorgehabten Besuch
der Bäver von Air . verzichtet. Auf der St . Galler Offiziers¬
versammlung ( wo gegen 300 Offiziere, worunter fünf eid¬
genössische Obersten , anwesend waren ) gab sich eine kriegs¬
freudige Stimmung kund. — Ueber die Berathung wegen
des Fremdengesetzes im Kanton Tessin schreibt die „ N .
Z . Z ." , auffallend sei dabei die Uebereinstimmung der
Radikalen und Konservativen wie auch österreichisch
Gesinnten gewesen. Beide wollten Nichts von diesem
Gesetze wissen, die Elfteren , weil sie darin ein Nachgeben
gegenüber Oesterreich erblickten , die Letzteren nicht , weil die
Ausgleichung mit Oesterreich ihre Hoffnungen durchkreuzt.
Hr . Ständerath Airoldi stellte daher den Antrag , das Gesetz
bis zur Erstattung der Botschaft über die politischen Verhält¬
nisse im Allgemeinen zu verschieben , was mit 56 gegen 28 St .
verworfen wurde . Ein Antrag auf Tagesordnung wurde
mit 72 gegen 9 St . beseitigt. Nächsten Montag wird also
die artikelweise Berathung beginnen und der Entwurf ohne
Zweifel angenommen werden .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenle in .

Großherzogliches Hoftheater «
Donnerstag , den 2 . Juni , 7. Abonnementsvorstellnng ;

Die Dame von Avenel , Oper in 3 Aufzügen , Musik
von Boieldieu . „Georg Brown " : Herr Sonleithner ,
vom Stadltheater zu Düsseldorf , als Gast .

Freitag , den 3. Juni , 8 . Abonnementsvorstellung ; Das
Lügen , Lustspiel in 3 Aufzügen von Benedir . Hierauf :
Tanzdivertissement .

0 .764. (2) 1. Karlsruhe .

Kreutzberg s große Menagerie
auf dem Schloßplatz

heute und die folgenden Tage während der Messe täglich Präzis 4 und 7 Uhr Nachmittags große

außerordentliche Vorstellung des Thicrbändigers in der Dressur ; nach der ersten Vorstellung um 4 - Uhr

und große Erercitien des indischen Riesen - Elephanten .
Die Menagerie ist täglich von Morgens 9 bis Abends 9 Uhr geöffnet .

L .98i . (6) 6 . Karlsruhe . ( Bekaiint -
r^ DlVmachung . ) An Gemeinden und Privaten ,

welche in der Lage find , genügende unter -
pfändliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen,
können Kapitalien in Summen von 1000 fl . und
darüber gegen entsprechende Verzinsung sortwah -
rend abgegeben werden . ^Die Berlagscheine find an den VerwaltungSrath
der badischen allgemeinen Versorgungsanfialt ein-

^zusenden .
Karlsruhe , den 3l . Januar >853.

Verwaltungsrath .
0.749. Hofsattler LlPP , Adlerstraße

, Nr . «. in Karlsruhe , bietet einspännige
^ Chaisen , eine einspännige Droschke , eine

—^zweispännige Droschke , mehrere Glas -

wagen , sowie neue und gebrauchte Pferdegeschirre
zum Kaufe an .

0 -741 . Karlsruhe .
Makulatur - Verkauf .

Her Moritz Reutlinger in der Langen Straße

Nr 30 -ist Makulatur in großem Format zu ver-
kaufen , das Ries zu 1 fl . 18 kr ., und neue geleimte
Impressen das Ries zu l fl. 15 kr.

Schafweide -Verpachtnng
in Mannheim .
X 6 .570 . (3) 2. Die Benützung

der städtischenSchafweide für
-̂ >den Winter 1853/54 auf den

Distrikten dies - und jenseits
Neckars hiesiger Gemarkung mit Ausnahme
der Mühlan und Bonadies -Jnsel wird

Montag , den 13. Juni d. I . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

auf dem hiesigen Rathhause
an den Meistbietenden versteigert , wobei be¬
merkt wird , daß die Versteigerung des Di¬
striktes jenseits des Neckars in 3 Abtheilungen

von je circa 468 , 563 , 561 Morgen und die
Versteigerung des Distriktes diesseits des
Neckars in 2 Abtheilungen von je circa 631
und 875 Morgen vorgenommen wird , ferner
daß dem Schäfereipächter überlassen bleibt,
Aecker zu pferchen , wem und wann er will ,
und zu welchem Preise , jedoch nur innerhalb
hiesiger Gemarkung und ausschließlich des
Käferthaler Distriktes .

Mannheim , den 21 . Mai 1853 .
Großherzogliches Bürgermeisteramt .

D i f f e n e.
C h u n o.

0 .699. (3) 2 . HorrrderK .

Gastwirthfchafls -
Empfehlung .

Die Unterzeichnete beehrt
_ fich zur öffentlichen Kenntniß

zu bringen , daß fie ihre seit einigen Jahren ver¬
pachtete Gastwirthschaft „Zur Post " dahier wieder
in Selbstbetrieb genommen hat . Indem sie fich
bemühen wird , den früher wohlbegründeten Ruf
ihres Gasthauses auch für die Zukunft wieder zu
erhalten , empfiehlt fie denselben zu geneigtem Be¬
such, unter Zusicherung der besten Bedienung .

Louise , geborne Kaspar .
0 .724. Bonndorf .
Liegenschaftsversteigerung .

, Da in der heutigen Steigerungs¬
tagfahrt die Liegenschaften der Gant -

maffe des Xaver Ebner zu Sommerau , Gemeinde
Bonndorf , nicht angebracht worden find , werden
solche

Freitag , den 17 . Juni d . I . ,
Nachmittags 4 Uhr ,

im Rathhause dahier einer zweiten Versteigerung
ausgesetzt und cndgiltig zugeschlagen , auch wenn
der SchatzungSprei « nicht erreicht werden sollte .

Beschreibung der Liegenschaften .
1) Ein zweistöckiges Wohnhaus mit einer Mahl¬

mühle mit zwei Gängen und einem Gerb¬
gang , nebst Scheuer und Stallung — Alles
unter einem Dache ;

2) eine Sägmühle neben dem Hause ;
3) 38 Ruthen Garten daselbst;
4) l Jauchert 3l Ruthen Wiesen ;
5) 5 „ 62 „ Ackerfeld , und
6) 5 „ Waidgang .
Die Liegenschaften, im Ganzen tarirt zu 6160 fl . ,

liegen im Steinachthale , eine Viertelstunde vom
Orte Bonndorf entfernt .

Bonndors , den 28. Mai 1853 .
Köllenbcrger , Notar .

0 .7ö5. 13) 1. Nr . 4956. Karlsruhe .
Liegenschastsverfteigerung .
AuS der Verlaffcnschaft des Freiherrn

David von Eichthal dahier werden
am Donnerstag , den I6. Juni dieses Jahres ,
Vormittags >l Uhr, auf dem Geschäftszimmer des
Notars Katz (Amalienstraße Nr . 1) zu Eigenthum
versteigert :

Sieben Morgen Acker an der Kriegsstraße ,
einerseits der Erbprinzengarten , anderseits
Zimmermeister Meßmer ; Anschlag >4,000 fl.

Die Bedingungen können inzwischen bei Notar
Katz eingesehen werden.

Karlsruhe , den 31 . Mai 1853 .
Großh . bad . Stadtamts -Revisorat

G . Gerhard .
vst . Trabinger .

0 .756. (3) 1. Nr . 4956 . Karlsruhe .
Gläubiger -Aufforderung .

Die Verlassenschaftsmaffe des ver¬
storbenen Partikuliers Freiherrn
David von Eichthal dahier betreff .

Die gesetzliche Erbin hat auf den Nachlaß des
Freiherrn David von Eichthal dahier mit ober¬
vormundschaftlicher Genehmigung verzichtet, und
es beabsichtigen nun die in Folge öffentlicher Auf¬
forderung vom 16. Oktober 1850 aufgetretenen
Gläubiger , sich in die vorhandene Masse zu theilen .

ES werden daher Diejenigen , welche etwa noch



Forderungen an diese Berlaffenschast zu machen
haben , wwderholt aufgefordert , solche am Don -
n e r st a g . den 9 . I uni d . I . , Vormittags 8 - 12
Uhr dec Notar Katz (Amalienstraße Nr . 1) anzu-
meldcn , indem nach Ablauf dieser Zeit die Ver -
theilung der Masse stattsindet . '

Karlsruhe , den 3l . Mai 1853.
Großh . bad . StadtamtS - Revisorat .

G . Gerhard .
rät . Trabinger .

6 .615. (3) 3 , Nr . 15,402 . Mannheim . ( Be¬
kanntmachung .) Kaufmann L . W . Renner
dahier hat seine Agentur zu Beförderung der Aus¬
wanderer nach Amerika aufgegebcn , und den
Antrag auf Rückgabe der von ihm geleisteten Si¬
cherheit gestellt. . . . . . ,Dies wird mit dem Bemerken öffentlich bekannt
gemacht, daß Ansprüche, welche der Rückgabe der
Sicherheit entgegengesetzt werven wollen, innerhalb
sechs Monaten von heute an bei dem Stadtamte
mit einer Nachweisung darüber anzumelben sind,
daß wegen solcher Ansprüche bei Gericht Klage ,
oder bei der zuständigen Staatsbehörde Beschwerde
erhoben worben ist. ,

Mannheim , den 23. Mai 1853 .
Großh . bad . Stadtamt .

Stephani .
6 .748. Nr . 12,148. Breiten . ( Oeffent -

liche B orladung und Fahndung .) Der ledige
Jakob Huf von Stein ist der Entwendung von
140 Gulden zum Nachtheile des Karl Lehnus von
Stein angeschuldigt . Ferner ist er — I . U . S .
gegen die Ehefrau des Johann Georg Lai , Julia -
na , geborne Kirchner von Stein , wegen Ehe¬
bruchs , dieses Verbrechens mit angeschuldigt .
Derselbe ist flüchtig , und wird hiernach aufgefor¬
dert , sich innerhalb 4 Wochen dahier zu stellen ,
andernfalls er das Erkenntniß nach dem Ergebnisse
der Untersuchung zu gewärtigen hat .

Zugleich werden sämmtUche Behörden ersucht,
auf Jakob Huf zu fahn . eN und ihn imBetretungs -
falle hierher einzuliefern .

Breiten , den 36. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Seng er .
väl . Derwächter , Akt .

6 .737. Nr . 19,223 . Offenburg . ( Aufforde¬
rung .) Hornist Karl Rapp von Offenburg , vom
Großh . 3 . Infanterieregiment , welcher aus seiner
Garnison entwichen , wird anmit aufgefordert , sich
binnen 4 Wochen wieder hier zu stellen und über
seine Entweichung zu verantworten , ansonst er als
Deserteur behandelt und in die dcßfallsige gesetz¬
liche Strafe mit Verlustigerklärung seines Staats -
bürgerrechtS verfällt werden würde .

Offendurg , den 30. Mat 1856 .
Großh . bad . Oberamt .

v . Fader .
6 .752. Nr . 16,184. Bruchsal . ( Strafer -

kenntniß . )
Die Konskription pro 1853 betr .

Joseph Marr von Untergrombach hat sich nicht
gestellt . Er wird deßwegen'

wegen Refraktion seines
Staatsbürgerrechts für verlustig erklärt und in die
gesetzliche Strafe von 800 fl. verfällt . Seine per¬
sönliche Bestrafung wird auf Betreten Vorbehalten .

Bruchsal , den 2o. Mai 1853.
Großh . bad . Obcramt .

Leiblein .
6 .745. Mosbach . ( Erkenntniß und Vor¬

ladung .) Mannheim , den 21 . Mai 1853 . Das
Großh . badische Hofgericht des Unterrheinkreises .
Anklagekammer . Nr . o206. In Untersuchungssachen
gegen Georg Sim . Gätschenberger von Katzen-
rhal , Sebastian Zürn von Neudenau , Joseph Se¬
bastian Ueber von Herbolzheim , Franz Thomas
Heck von Herbolzheim , Kaspar Stock von Her¬
bolzheim , Ludwig Schäfer von Bllllgheim , Jos .
Adam Hopshauer von Herbolzhelm , und Isidor
Zürn von Neuvenau , wegen Raubversuchs an
Abraham Rosenstein in Oedherm in der Nacht
vom 8. auf den 9 . März 1848. Auf Antrag des
Großh . Staatsanwalts vom 3 . März d . I . ergeht
nach gepflogener Berathung und nach Ansicht des
§ . 41 Absatz 19, und des ß . vo des Gesetzes vom
5. Februar i8ol über die Einführung des Straf¬
gesetzbuches

Erkenntniß :
Simon Gätschenberger von Katzcnthal , Se¬

bastian Zürn von Neudenau , Sebastian Ueber
von Herbolzheim , Franz Thomas Neudeck von
da, Kaspar Stock von oa, Ludwig Schäfer von
BlllighelM , Joseph Adam Hopfhauer von Her -
bölzhetm , Isidor Zürn von Neudenau seien unter
der Anschuldigung : baß , in Folge der unter ihnen
getroffenen Verabredung zur Ausführung des ge -
meinichaftltch bezweckten Verbrechens m der N-acht
vom 8 . auf den 9 . März 1848 in ver Absicht , in der
Jnhabung des Abraham Rosenstein von Oed¬
heim befindliche Gegenstände zu entwenden , meh¬
rere von ihnen den Abraham Rosenstein und die
am Orte der Thal anwesenden Esther Rosen¬
stein , Sara Rosenstern , und ManuffeS Rosen¬
stein körperlich mißhandelt ober gegen dieselben
thätllche Gewalt angewendet haben , daß sie in
Folge vorausgegangener Verabredung zur Aus¬
führung des gememschaltlich bezweckten Verbre¬
chens vor oder bei oder nach der Thal mitgewirkt
haben , daß sie hiedurch das nach 8 - 67 des Stras -
evlktS § . 412 Absatz V , tz. 4 (4 Absatz 2 und 3, und
§ . 415, § . 106 des 'Str .G .B ., und ß . 3l2 Absatz 2
des wiirtembergischen Strafgesetzbuches zu bestra-
fendeVerdrcchen desRaudveriuchs begangen haben ,zur Aburtheilung vor das Schwurgericht zu ver¬
weisen .

( gez .) Fuchs .
Jacob i.

Vorstehendes Verweisungserkenntniß wird den
abwesenden Angejchulbigten Ludwig Schäfer von
Btlltghelm , Joseph Adam Hopfhauer von Her -
bolzheim , mw Isidor Zürn von Neuvenau mit
dem Anhänge dekann, gemacht, baß sie sich 14 Tagevor der Schwurgerichisfißung bei uns zu stellen
haben .

Mosbach , den 30. Mai 1853 .
Großh . bav . Bezirksamt .Bado .

6 .746. Mosbach . ( Erkenntniß und Vor¬
ladung . ) Mannheim , 27 , Mai 1856 . Das groß -
herzoguch badische Hofgericht des Unterrheinkreises .Anklagekammer . Nr . 6207 . In Untersuchungssachen
gegen Friedrich Wolfangel von Neckarzimmern
JohanneSSchwarz vonFahrenbach , JohannLdarn
Schilling von Trienz , Peter Bauer von da,Franz Stretz von Krumbach , und Franz Anton

Neubauer von Trienz , wegen Diebstahls an
Stephan Martin in Binau . Auf Antrag des
Großh Staatsanwaltes vom 23 . Mai d . I . ergeht
nach gepflogener Berakhung und nach Ansicht des
§ . 41 Abs. >8 und des 8 - 80 des Einf .Gesetzes vom
^ Februar 1851

Erkenntniß :
Friedrich Wolfangel von Neckarzimmern , Jo¬

hannes Schwarz von Fahrenbach , Johann Adam
Schilling von Trienz , Georg Adam Schilling
von dort , Peter Bauer und Franz Anton N e u -
bauer von da , und Franz Joseph Stretz von
Krumbach seien unter der Anschuldigung , daß sie
in Folge der unter ihnen getroffenen Verabredung
zur Ausführung des gemeinschaftlich bezweckten
Verbrechens in der Nacht vom ll . auf den >2. Iuni
1850 von Betten , Bettzeug , Tischtüchern. Kleidungs¬
stücken, Säcken und Federn im Gesammtwerthe von
147 fl . , welche in derJnhabung des Stephan Mar¬
tin von Binau sich befanden , eigenmächtig und in
der Absicht Besitz ergriffen haben , sich durch deren
Zueignung einen unrechtmäßigen Gewinn zu ver¬
schaffen , daß in Folge jener Verabredung zur Aus¬
führung des gemeinschaftlich bezweckten Verbre¬
chens Friedrich Wolfangel , Franz Anton Neu¬
bauer und Franz AntonStretz in vasWohnhaus
des Stephan Martin zu Binau in einer Weise

! eingestiegcn seien , daß sie im Falle des Betreten¬
werdens nicht leicht hätten entfliehen können ; daß in

! Folge ebenjenerVeradrevungJohannes Sch worz ,
Johann Adam Schilling , Georg Adam Schil -

> ling und Peter Bauer zu dem oben bezeichneten,
^ in der angegebenen Weise ausgeführten Verbrechen
> vor oder bei over nach der Thal nntgewirkt haben ;

daß sie hierdurch das » ach Straf - Ed . 8- 74 srx . 78.
47 ü . Erl . H. 72 . o2 . St . G . B . 8 - 381 Ads . 2 . 8 . 125 .
zu bestrafende Verbrechen des gefährlichen Dieb¬
stahles begangen haben , zur Aburtheilung vor das
Schwurgericht zu verweisen . Gez . : Fuchs . Boch .

Vorstehendes Erkenntniß wird den abwesenden
Angeschulvigten Georg Aoam Schilling von
Trienz , Peter Bauer und 'Franz Anton Neu¬
dauer von da, und dem Franz Siretz vonKrum¬
bach Mit dem Anhänge vekuint gemacht , daß sie
sich vierzehn Tage vor ver Schwurgerichts -Sitzung
bei uns zu stellen haben . — MoSdach, den 3l . Mai
>853 . Großh . bad . Bezirksamt . Babo .

6 .747. Mosbach . sErkenntniß und Vor¬
ladung . ) Mannheim , 27 . Mai 1853. Das groß -
herzoglich badischeHofgerichl desUnterrheinkreiseS .
Antlagekammer , Rr . 0265 . In Uniersuchungs -
sachen gegen Franz Morsch von Waldmühlbach ,
Johann Georg Maler von Neckarzimmern , Simon
Götschen berger von Katzenthal , Heinrich Bau¬
denick von Unterschefflenz, Vinzenz Schäfer von
Billigheim und gegen die abwesenden Dreher
Ernst jung von Unterschefflenz, Marzell Zipsvon
Billigheim und Christian Knecht von Leidenstadt ,
wegen Raubs an Johann Gebert von Unterkes-
sach . Auf Antrag des Großh . Staatsanwaltes vom
17 . Februar d . I - ergeht nach gepflogener Bera¬
thung und nach Ansicht des 8 . 41 . Abs. 19 und des
8 . 80 des Gesetzes vom o . Februar 1851 über die
Einführung des Strafgesetzbuches

Erkenntniß :
Franz Morsch von Waldmühlbach , Johann Ge¬

org Mater von Neckarzimmern , Georg Simon
Götschcnberger von Katzenthal , Heinrich Bau¬
denick von Unterschefft. nz , Vinzenz Schäfer von
Billigheim , sowie die fluchtigen Karl Ernst jung
von Unterschefflenz, Marzell Zipf von Billigheim ,
und Christian Knecht von Letbenstadt seien unter
ver Anschuldigung : in cer Nacht vom 8 . auf den
9 . Januar 1851 die Entwendung eines Bettes , von
Bettzeug , Leibwäsche, Kleidungsstücken, eines Leuch¬
ters und 3 Pfund Hanf , im Werthe zusammen von
140 fl . 12 kr. , welche in ver Jnhabung des Johann
Gebert von Unterkeffach sich befanden , dadurch
bewerkstelligt zu haben , daß sie die an dem Orie
der That anwesende Friederike Rinberknecht
durch angewenbete , mit der Gefahr unverzüglicher
Verwirklichung verbundene Drohungen mit Tob -
«ung oder schweren , körperlichen Mißhandlungen
oder durch andere zur Erregung gegrünveter Be -
sorgniß für Leid oder Leben geeignete Handlungen
zur Ueberlaffung jener Gegenstände genötigt , vaß
sie zu dieser That in Folge vorausgegangener Ver¬
abredung zur Ausführung deS gemeinschaftlich be¬
zweckten Verbrechens vor over bei over nach der
That mitgewirkt haben, daß sie hierdurch das nach
Straf - Evlkt 8 - 67,78 und 8 - 410, 125 des St . G .B .
zu bestrafende Verbrechen des Raubs begangen ha¬
ben , zur Aburtheilung vor das Schwurgericht zu
verweisen . Gez . : Fuchs . Bender .

Vorstehendes Erkenntniß wird den abwesenden
Angeschulvigten Dreher Karl Ernst von Unter -
schefflenz , Marzell Zipf von Billigheim , und Chri¬
stian Knecht von Letbenstadt mit dem Anhang be¬
kannt gemacht , daß sich dieselben vierzehn Tage
vor der Schwurgerichts - Sitzung bei uns zu stellen
haben . Mosvach , den 31 . Mai 1853. Groß - ,
bav . Bezirksamt . Babo .

6.725. Nr . 13,790. Badeu . ( Vorladung .)
I . S . des Amanv Zeitvogel in Kartung gegen
Ferdinand Fritz von da, wegen Forderung , hat
der Kläger tiagend vorgetragen :

„ daß ihn der Beklagte um ein Pferd im
„Werthe von 170 fl . betrogen , indem dieser
„ ihn unter der falschen Vorspiegelung , daß
„e »n fremder Herr das Pferd kaufen wolle,
„ bewogen habe , dasselbe nach Kehl zu drin -
„ gen, von wo es der Beklagte zu dem Käufer
„nach Straßburg habe sühren und den Kauf¬
preis für den Kläger in Empfang nehmen
„sollen.

„Der Beklagte sei aber weder mit dem ^
„Gelde , noch mit dem Pferde zurückgekehrt,
„sondern habe sich flüchtig gemacht , weßhald
„hiemit um dessen Verurtheilung zur Zah¬
lung von 176 fl. gebeten werde ."

Zur Vernehmlassung und weitern Verhandlung
auf diese Klage wiro nunmehr Tagfahrt ange -
orvnet auf

Samstag , den 18 . Juni l. I '.,
Vormittags 10 Uhr,

wozu der Beklagte mit dem Bedrohen vorgeladen
wiro , daß bei seinem Ausbleiben der thatsächliche
Inhalt ver Klage als zugestanden und jede Schutz-
reve für versäumt erklärt würde .

Zugleich wird dem Beklagten aufgegeben , bis
längstens in der Tagfahrt einen am Orte des Ge¬
richts wohnenden Gewalthaber zu bestellen, für
den Empfang aller Eröffnungen und Einhändigun¬
gen , welche nach den Gesetzen an die Partei selbst
oder in deren wirklichem Wohnsitze geschehensollen.

widrigens alle weitern Verfügungen und Erkennt
niffe mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie dem
Beklagten eröffnet oder eingehändigt wären , nur
am Sitzungsorte des Gerichts werden angeschlagen
werden .

Baden , den 21. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

K l e h e.
6 .727. Nr . 17,358. Stockach . ( Oesfentliche

Vorladung .) I . S .
Ferdinand Sauter in Konstanz

gegen
Eduard Hummler und Lena För¬
ster von hier ,

wegen Vertragserfüllung u. For
derung .

Wird Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf
die den beiden Beklagten bereits eröffnete Klage
vom 1. Februar d. I . , auf Erfüllung des zwischen
bespeit Theilen abgeschlossenen WirthshauSkauf -
Vertrages gerichtet , aus

Donnerstag , den 30. Juni d . I . ,
Vormittags 8 Uhr,

dahier anberaumt , und werden dazu die beiden
flüchtigen Beklagten hiemit öffentlich unter An¬
drohung des Rechtsnachtheils vorgelaven , daß im
Falle des Nichterscheinens der thatsächliche Klag¬
vortrag für zugestanden und jede Einrede für ver¬
säumt erklärt wird .

Zugleich wird den beiden Beklagten ausgegeben ,
einen im hiesigen Gerichtsorte wohnenden Gewalt¬
haber zum Empfange der für sie bestimmten richter¬
lichen Verfügungen und Erkenntnisse zu bestellen,
widrigenfalls solche mit der Wirkung der Eröff¬
nung an sie lediglich nur an der Gerichtstafel da¬
hier angeschlagen würden .

Stockach , den 25 . Mai 1853.
Großh . bav . Bezirksamt .

G . Wolf .
6 .738. Nr . 19,182 . Freiburg . ( Auswan¬

derung betr . ) Joseph Bader von Stegen be¬
absichtigt , nach Nordamerika auszuwandern . Es
wird dcßhalb Tagfahrt zur Schulbenliquidation
aufMittwoch , den lä . Juni d . J . , Nachmittags
3 Uhr, anberaumt , wozu dessen etwaige Gläubiger
mit dem Bemerken vorgeladen werden , daß man
ihnen später zur Befriedigung nicht mehr verhel
fen könnte.

Freiburg , den 28. Mai 1853.
Großh . bad . Landamt .

v . C hr is m a r .
väl . Muser .

6 .739 . Nr . 16,392. 16,750. Waldshut . ( Gläu -
bigeraufforverung . ) Schuster Baptist Lam -
peter von Thiengen und Ludwig Fink von Diet¬
lingen wollen nach Amerika auswandern . Forde¬
rungen an sie sind

Mittw och , den 8. Juni d . I . , Nachm. 2 Uhr,
dahier anzumelden , als sonst die Reisepässe verab¬
folgt würden .

Walbshut , den 25. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

Jüngling .
6 .744 . Nr . 10,843. Eppingen . ( Schulden -

liq uivation .) Der Leinenweber Johann Georg
Dauwalter von Mühlbach will mit seinen Kin¬
dern nach Amerika auswanvern . Etwaige Forde¬
rungen an denselben sind am
Donnerstag , den 9 . Juni d . J . , Vorm . 10 Uhr,
dahier anzumeiden , widrigenfalls nicht mehr dazu
verholfen werden kann.

Eppingen , den 25 . Mai 1853 . ,
Großh . bad . Bezirksamt .

M e ß m e r.
6 .743. Nr . 12,045 . Neckargemünd . ( Schul¬

denliquidation .) Die Ludwig Klingmann '-
scheu und Philipp Klingmann ' schen Eheleute von
Wtmmeröbach haben sich zur Auswanderung nach
Nordamerika entschlossen.

Zur Schulbenliquidation haben wir Tagfahrt auf
Freitag , den 10. Juni d . I . ,

Morgens 8 Uhr ,
anberaumt , und fordern sämmtliche Gläubiger hie¬
mit auf , ihre Ansprüche in obiger Tagfahrt um so
gewisser dahier anzumelden , als . ihnen später von
hier aus nicht mehr dazu verholfen werven könnte.

Neckargemünd , den 25. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

L e e r s.
rät . I . Nikolap .

6 .740. Rr . 8634 . Kork . ( Schuldenliqui¬
dation . ) . Die ledige und volljährige Elisabeths
Schwenk vonLegelshurft beabsichtigt nach Amerika
auszuwandern .

Es wird Tagfahrt zur Schuldenliquidation auf
Mittwoch , den 8. Juni l . I . , früh 10 Uhr,

dahier anberaumt , wozu die etwaigen Gläubiger
der Elisabelha Schwenk mit dem Anfügen anher
vorgelaven werven , daß ihnen bei ihrem Ausbleiben
später von hier aus nicht mehr zu ihrem Guthaben
verholfen werden könnte.

Kork, den 28. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Hunolkstein .
6 .753. Nr . 22,808 . Donaueschingen . ( Schul¬

denliquidation .) Johann Kteiser ' s Wrrtwe ,
Franzisra , geb. Behr , von Thannheim , will mit
ihren zwei Kindern nach Amerika auswanvern .
Etwaige Ansprüche an dieselbe sind längstens in
der aus Freitag , den 10 . Juni d . J . , Morgens ,
anberaumten Tagfahrt geltend zu machen , widri¬
genfalls verleiden Auswanverungserlaubniß er -
thcilt werden wirb . Donaueschingen , den 27 . Mai
1853. Großh . bad . Bezirksamt . Wänker .

6 .706. Nr . 17,291. Staufen . ( Schulden¬
liquidation .) Der ledige Landwirt - Wilhelm
Schaub von Gallenweiler will nach Nordamerika
auswanvern . Wir haben deßhalb Tagfahrt zur
Schuldenliquidatton auf

Dienstag , den 14. Juni d . I ., früh 8 Uhr,
angeordnet , wobei etwaige Gläubiger ihre Forde¬
rungen um so gewisser anzumelven habe» . «IS man
ihnen sonst später Nicht mehr zu ihrer Befriedigung
verhelfen könnte.

Staufen , den 25 . Mai 1853.
Großh . bav . Bezirksamt .

Metzger .
vät . Schwöbcl .

6 .730. Nr . 17,002. Stockach . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen Joseph Anton Enbres
von Berenberg , Gemeinde Hoppetenzell , hat man
unterm Heutigen dieGant eröffnet , unvzumSchul -
denrichtigstellungs - und Vorzugsverfahren auf
Samstag , den 11 . Juni 1853, VomitcagS 9Uhr ,
Tagfahrt ungeordnet ; es werven nun alle Die¬

jenigen , welche aus was immer für einem Grunde
Ansprüche an die Gantmasse machen wollen , an¬
mit aufgefordert , solche in der angesetztcn Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,
und zugleich die etwa geltend zu machenden Vor¬
zugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen, und
zwar unter gleichzeitiger Vorlegung der Beweis¬
urkunden oder Antretung des Beweises mit andern
Beweismitteln .

Zugleich wird angezeigt , daß nach Umständen in
der Tagfahrt ein Maffepfleger und Gläubigeraus¬
schuß ernannt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche
versucht werden sollen , mit dem Beisatze , daß in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des
Maffepflegers und GläubigerausschuffeS die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden .

Stockach, den 23. Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

G . Wolf .
6 .751 . Nr . 11,738. St . Blasien . ( Schulden¬

liquidation . ) Gegen die Berlaffenschast des
Johann Ragg von Unterweschnegg haben wir
Gant erkannt und Tagfahrt zum Schuldenrichtig -
stellungs - und Vorzugsverfahren aus Donner¬
stag,den 9. Juni 1853, früh 8 Uhr , in diesseitiger
Amtskanzlei anberaumt .

Es werven nun alle Jene , welche aus was immer
für einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen, aufgefordert , solche in der angesetz¬tcn Tagfahrt bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gantmaffe , persönlich oder durch gehörig Be¬
vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter¬
pfandsrechte zu bezeichnen, die verAnmeldcnde gel¬
tend machen will , mit gleichzeitiger Vorlegung der
Beweisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln .

Die Gläubiger werden zugleich davon in Kennt -
niß gesetzt , daß in der Tagsahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt und Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mit
dem Beisatze , daß das Gantgericht in Bezug auf
Borgvergleiche und Ernennung des Maffepflegers
und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinenden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an -
sehen wird .

St . Blasien , den 25 . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t .
6 .731 .(3) 1. Nr . 15,404. Mannheim . ( Schul¬

denliquidation . ) Gegen die Ehefrau des ab¬
wesenden Schrcinermeisters Karl Stephan Napo¬
leon Busch , Theresia , geborne Cannstatt , von
Mannheim , ist Gant erkannt , und Tagfahrt zum
Richtigstellungs - und Vorzugsverfahren aus Don¬
nerstag , den 30. Juni 18^3 , Vormittags 9 Uhr ,
auf diesseitiger Stadtamtskanzlei festgesetzt; wo alle
Dieienigcn , welche aus was immer für einem
Grunde Ansprüche an die Masse zu machen geden¬
ken, solche , bei Vermeidung des Ausschlusses von
der Gant , persönlich oder durch gehörig Bevoll¬
mächtigte , schriftlich oder mündlich anzumelden ,und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Unter -
pfandsrechte , welche sie geltend machen wollen , zu
bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitiger Vor¬
legung der Beweisurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

Zugleich werden in der Tagfahrt ein Massepfle¬
ger und ein Gläubigerausschuß ernannt , Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen inDezugauf Borgvergleiche und Ernennung des Maffepfle¬
gers und GläubigerausschuffeS die Nichterscheinen¬den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend
angesehen werden .

Die im Ausland wohnenden Gläubiger habenbinnen 14 Tagen einen dahier wohnenden Gewalt¬
haber zum Empfang aller -Einhändigungen , welche
nach dem Gesetze an die Parthie selbst oder in ihrem
Wohnort geschehen sollen , zu bestellen und die
hierüber zu errichtende öffentliche Urkunde vorzu¬legen, wivrigenfallS die an sie gerichteten Dekrete
und Urtheile nur an der Gerichtstafel angeschlagen
werden .

Mannheim , den 24. Mai 1853.
Großh . bad . Stadtaml .

S e r g e r.
vät . Stichs .6 .726. Nr . 16,017. Mannheim . ( Ausschluß -

erkenntniß .) Alle diejenigen Gläubiger , welcheihre Ansprüche an Handelsmann Daniel Löwen¬
thal , Inhaber der Handlung I . L . Lö wenthal
H Söhne,in der heutigen Tagfahrc nicht angemeldethaben , werden von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen .

Mannheim , den 27 . Mai >853.
Großh . bad. Stadtamt .

S e r g e r .
6 .705. Nr . 11,990. Bonnvorf . ( Ausschluß -

erkenntniß .) I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
die Gantmaffe des SeilerS Johann
Probst von Uihlingen ,

Forderung betr .,werden alle jene Gläubiger , welche heute ihre For¬
derungen nicht angemelvet , von der vorhandenen
Masse ausgeschlossen.

V . R . W .
Bonndorf , den 25. Mai 1853.

Großh . bav . Bezirksamt .
S i eh .

6 .626. Nr . 12,646. Oberkirch . ( AuSschluß -
erkenntniß .) Alle Diejenigen , welche heute in
der Gant des Altbürgermeisters Anton Schnurr
von Renchen ihre Forderungen nicht angemeldet
haben, werden von der vorhandenen Masse aus¬
geschlossen .

Oberkirch , den 2l . Mai 1853.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v. Litschgi .
6 .736. (3) 1. Nr . 1297 . Emmendingen . ( Er¬

ledigte Stelle .) Wegen Beförderung deS seit¬
herigen ersten Gehilfen ist dessen Stelle in Er¬
ledigung gekommen.

Lusttragende Kameralpraktikanten wollen sich in
Bälde dahier melven.

Der Eintritt kann im Laufe der nächsten drei
Monate , muß aber jedenfalls nach Ablauf ver¬
leiben erfolgen .

Emmendingen , den 31 . Mai 1853.
Großh . Domänenverwaltung .

G m e l i n .
Druck der G. Braun ' scheu Hofbuchcruckereü
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